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Name Datum Thema

 AB 1 1/2 
 Das Lesen 
 unterstützen

Wie liest du einen Text? 

Lies die Fragen. Denke über die Antworten nach und schreibe sie auf. 

1. Wie gehst du beim Lesen eines Texts vor?

Ich fange vorne an 
und lese den Text 

Wort für Wort durch. 
(Serhat)

Manche Wörter 
sind für mich 

schwierig. 
(Serhat)

Mir helfen Bilder 
und Diagramme. 

(Serhat)

Ich schaue mir 
zuerst die Bilder an. 

(Christian)

Es fällt mir 
schwer, den Text 

zusammenzufassen. 
(Christian)

Mir helfen Bilder 
und Erklärungen 

und Wörterbücher. 
(Christian)

Manchmal sind 
die komplizierten Sätze 

und das Deutsch schwierig. 
(Ferhat)

Mir hilft 
ein Beispiel. 

(Ferhat)

w

w

2. Was ist für dich beim Lesen bzw. Verstehen eines Texts schwierig?

3. Was hilft dir beim Lesen bzw. beim Verstehen eines Texts?

Ich lese zuerst 
die Überschrift, 
dann den Rest. 

(Ferhat)

Waffen

Name

Wie liest du einen Text? 

Lies die Fragen. Denke über die Antworten nach und schreibe sie auf. 

1. Wie gehst du beim Lesen eines Texts vor?

2. Was ist für dich beim Lesen bzw. Verstehen eines Texts schwierig?
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 Fledermaus

Fledermausarten: 
Fledermäuse sind die 
einzigen Säugetiere, 
die wirklich fliegen 
können. Ihr Name 
ist irreführend, denn 
mit den Mäusen sind 
sie nicht verwandt. 
Insgesamt gibt es über 800 
Fledermausarten. 
Sie bilden innerhalb der Säuge-
tiere eine eigene Gruppe und werden 
auch als Handflügler bezeichnet. 
In Deutschland leben 21 Fledermaus-
arten. Fledermäuse sind aber weltweit 
verbreitet – mit Ausnahme der Polargebiete. 
Man unterscheidet Glattnasen und 
Hufeisennasen. Alle bei uns lebenden 
Fledermäuse sind nachtaktive Flugjäger und 
ernähren sich von Insekten. Sie erreichen eine Fluggeschwindigkeit von 10 bis 15 
Kilometer in der Stunde. 
In den Tropen gibt es auch Raubfledermäuse, Nektarlecker, Früchtefresser und drei 
Arten Vampirfledermäuse, die Blut lecken.

Orientierung in der Dunkelheit: Fledermäuse orientieren sich per Schall. 
Wir Menschen hören ihre Rufe nicht, weil sie so hoch sind. Wenn dieser Ultraschall 
auf Gegenstände trifft, wird er als Echo zurückgeworfen. Mit ihren großen Ohrtrichtern 
fängt die Fledermaus die Echos auf und kann sich so orientieren. Ist ein Gegenstand 
weiter entfernt, braucht das Echo länger. Ist der Gegenstand links von der Fledermaus, 
kommt das Echo ein wenig schneller zum linken als zum rechten Ohr. Befindet sich der 
Gegenstand rechts, ist es umgekehrt. Mithilfe der Echos ihrer Ultraschallrufe ermittelt 
die Fledermaus also die Richtung und Entfernung von Hindernissen und ihrer Beute. 
Diese Orientierung mithilfe von Schall heißt Echopeilung.
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sind für mich 
schwierig. 
(Serhat)

schwer, den Text 
zusammenzufassen. 

(Christian)

die komplizierten Sätze 
und das Deutsch schwierig. 

(Ferhat)

Mir hilft 
ein Beispiel. 

(Ferhat)

3. Was hilft dir beim Lesen bzw. beim Verstehen eines Texts?

In den Tropen gibt es auch Raubfledermäuse, Nektarlecker, Früchtefresser und drei 
Arten Vampirfledermäuse, die Blut lecken.

Orientierung in der Dunkelheit: Fledermäuse orientieren sich per Schall. 
Wir Menschen hören ihre Rufe nicht, weil sie so hoch sind. Wenn dieser Ultraschall 
auf Gegenstände trifft, wird er als Echo zurückgeworfen. Mit ihren großen Ohrtrichtern 
fängt die Fledermaus die Echos auf und kann sich so orientieren. Ist ein Gegenstand 
weiter entfernt, braucht das Echo länger. Ist der Gegenstand links von der Fledermaus, 
kommt das Echo ein wenig schneller zum linken als zum rechten Ohr. Befindet sich der 
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Ritter und Burgen

Steckbrief: So war das im Mittelalter

Steckbrief zum Text „ 

 “ 

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 |

 D
eu

ts
cH

5  –
10

  2
8 

| 
20

11
Te

xt
 n

ac
h:

 B
io

lo
gi

e 
5/

6.
 N

at
ur

 u
nd

 Te
ch

ni
k.

 A
us

ga
be

 H
au

pt
sc

hu
le

 B
ad

en
-W

ür
tte

m
be

rg
 (1

99
6)

, e
nt

w
ic

ke
lt 

vo
n 

de
r R

ed
ak

tio
n 

Bi
ol

og
ie

 H
ei

de
lb

er
g.

 B
er

lin
: C

or
ne

ls
en

 V
er

la
g.

 
Da

rin
: D

ie
 M

au
so

hr
fle

de
rm

au
s 

– 
Jä

ge
r i

n 
de

r F
in

st
er

ni
s,

 S
. 2

6 
 –

29
. F

ot
o:

 ©
 p

ic
tu

re
 a

lli
an

ce
 / 

Zo
on

ar
, C

ar
st

en
 B

ra
un

AB 1b 1/2
Fledermaus

kommt das Echo ein wenig schneller zum linken als zum rechten Ohr. Befindet sich der 
Gegenstand rechts, ist es umgekehrt. Mithilfe der Echos ihrer Ultraschallrufe ermittelt 
die Fledermaus also die Richtung und Entfernung von Hindernissen und ihrer Beute. 
Diese Orientierung mithilfe von Schall heißt Echopeilung.

kommt das Echo ein wenig schneller zum linken als zum rechten Ohr. Befindet sich der 
Gegenstand rechts, ist es umgekehrt. Mithilfe der Echos ihrer Ultraschallrufe ermittelt 
die Fledermaus also die Richtung und Entfernung von Hindernissen und ihrer Beute. 
Diese Orientierung mithilfe von Schall heißt Echopeilung.Ar
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Ritter und Burgen
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Ritter und Burgen

Texte zum Thema „Ritter und Burgen“Grundtypen der Ritterburg 
Es gibt eine Vielfalt von Ritterburgen, die sich nach Lage und Bauart unterscheiden. Eine starke Festung. Burgen mit Festungscharakter wurden 

oft in flachen Felslandschaften errichtet, wo es kein Wasser 

gab, mit dem man einen Burggraben hätte füllen können. 

Von außen gesehen gleichen solche Festungsburgen düsteren 

Steinquader-Gebirgen. Im Inneren des steinernen Burgbergs 

gab es oft große gewölbte Hallen und Kammern, in denen die 

Burgherren große Mengen an Pferden, Waffen und Proviant 

unterbringen konnten. Um die Feinde abzuwehren, gab es an 

vielen Stellen der Burg kleine, verborgene Pforten, aus denen 

die Bewohner überraschend hervordringen konnten. Wer hier 

eindrang, befand sich automatisch in einer Falle. Von Wasser umgeben. Durch einen Wassergraben erhielten 

viele Burgen einen besonderen Schutz. Eine Holzbrücke war 

hier der einzige Zugang in das Burginnere. Außerdem waren 

eine steinerne Ringmauer und hohe Flankentürme vorhanden, 

von denen aus man Angreifer schon von Weitem entdecken 

konnte. 
 
Turmburgen wurden auf hohen Bergen oder Felsen errichtet. 

Mit massiven Turmwänden und meterdicken Ringmauern 

konnten sich ihre Bewohner selbst gegen gut ausgerüstete 

Feinde behaupten. Ein weiteres Kennzeichen ist ein hoch 

gelegener Eingang: Dieser war nur über eine Leiter oder eine 

leichte Holztreppe erreichbar, die man bei Gefahr hinaufziehen 

konnte. 
 
Direkt an einen Felshang wurden Burgen gebaut, die man 

zu Fuß nicht erreichen konnte. Menschen, Vorräte, Möbel, 

Waffen – alles musste mit Kränen hinaufgezogen werden. 

Dadurch war es für Feinde besonders schwierig, in die 
Burg einzudringen. Manchmal war die Burg auch direkt an 

eine Steinhöhle gebaut, sodass die Bewohner zusätzlichen 

Lebensraum hatten.  
In luftigen Höhen. Hoch aufragende Mauern und Türme 

sind das Kennzeichen von Höhenburgen, die auf gewaltigen 

Felsmassiven errichtet wurden. Anders als die Turmburgen 

hatten Höhenburgen oft einen großen Innenhof, der die Burg 

großzügig und geräumig erscheinen ließ. Viele dieser Burgen 

wirken, als seien sie direkt aus dem Fels heraus gewachsen. 
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Fledermausarten:
Fledermäuse sind die 
einzigen Säugetiere, 
die wirklich fliegen 
können. Ihr Name 
ist irreführend, denn 
mit den Mäusen sind 
sie nicht verwandt. 
Insgesamt gibt es über 800 
Fledermausarten. 
Sie bilden innerhalb der Säuge-
tiere eine eigene Gruppe und werden 
auch als Handflügler bezeichnet. 
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Internationale Asylzugangszahlen in ausgewählten
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